
Zentrale Fachstellen zur 
Verhinderung & Behebung 
von Wohnungslosigkeit
Wo stehen wir heute?

Ergebnisse eines BAGW-Community-Mappings



80 %
Χ ŘŜǊ [ŀƴŘƪǊŜƛǎŜ ǳƴŘ 
kreisfreien Städte in 

Deutschland haben keine 
Zentrale Fachstelle zur 

Verhinderung & Behebung 
von Wohnungslosigkeit

ca.



Entstehung des Fachstellenkonzepts

1. Deutscher Städtetag (1987). Sicherung der Wohnungsversorgung in Wohnungsnotfällen und Verbesserung der Lebensbedingungen in sozialen Brennpunkten (DST-Beiträge 
zur Sozialpolitik Nr. 21)

1987 hat der Deutsche Städtetag im Hinblick auf die 
α{ƛŎƘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ ²ƻƘƴǳƴƎǎǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎ ƛƴ ²ƻƘƴǳƴƎǎƴƻǘŦŅƭƭŜƴά 
Řŀǎ hǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴǎƳƻŘŜƭƭ ŘŜǊ α½ŜƴǘǊŀƭŜƴ CŀŎƘǎǘŜƭƭŜά ό½ΦCΦύ 
vorgeschlagen.



Entstehung des Fachstellenkonzepts

1. Deutscher Städtetag (1987). Sicherung der Wohnungsversorgung in Wohnungsnotfällen und Verbesserung der Lebensbedingungen in sozialen Brennpunkten (DST-Beiträge 
zur Sozialpolitik Nr. 21)

Grund: Nachteile zersplitterter Zuständigkeiten innerhalb der 

Verwaltung 



Entstehung des Fachstellenkonzepts

1. Deutscher Städtetag (1987). Sicherung der Wohnungsversorgung in Wohnungsnotfällen und Verbesserung der Lebensbedingungen in sozialen Brennpunkten (DST-Beiträge 
zur Sozialpolitik Nr. 21)

Ziel: Bündelung der zu einer effektiven Bearbeitung der 

Wohnungsnotfallproblematik benötigten Aufgaben und 

Kompetenzen an einer Stelle 



Entstehung des Fachstellenkonzepts

1. Deutscher Städtetag (1987). Sicherung der Wohnungsversorgung in Wohnungsnotfällen und Verbesserung der Lebensbedingungen in sozialen Brennpunkten (DST-Beiträge 
zur Sozialpolitik Nr. 21)

Paradigmenwechsel zu einer präventiv ausgerichteten 

Wohnungsnotfallhilfe



Entstehung des Fachstellenkonzepts

1. Deutscher Städtetag (1987). Sicherung der Wohnungsversorgung in Wohnungsnotfällen und Verbesserung der Lebensbedingungen in sozialen Brennpunkten (DST-Beiträge 
zur Sozialpolitik Nr. 21)

Seitdem: Sehr gute Erfahrungen aus Städten & Gemeinden, 

die eine Zentrale Fachstelle unterhalten



Entstehung des Fachstellenkonzepts

1. Deutscher Städtetag (1987). Sicherung der Wohnungsversorgung in Wohnungsnotfällen und Verbesserung der Lebensbedingungen in sozialen Brennpunkten (DST-Beiträge 
zur Sozialpolitik Nr. 21)

Dennoch hat sich das Konzept nur langsam und nicht 

flächendeckend umgesetzt.



Entstehung des Fachstellenkonzepts

1. Deutscher Städtetag (1987). Sicherung der Wohnungsversorgung in Wohnungsnotfällen und Verbesserung der Lebensbedingungen in sozialen Brennpunkten (DST-Beiträge 
zur Sozialpolitik Nr. 21)

Frage: Wo & wie wird dieses Konzept in Deutschland 

angewendet?



Idee: Community-Mappingvon existierenden Fachstellen

Erstellung einer BAGW-Website-Unterseite zu Prävention 
Ą Beschreibung: Was ist eine Zentrale Fachstelle mit einer Karte und 
zwei Meldeformularen (für Neu-Eintragung & Änderungen)

Das Fachstellenmapping

https:// www.bagw.de/de/the
men/praevention/fachstellen



Juli 2023: Einladungen über die E-Mail-Verteiler der BAG W

Viele RückmeldungenĄ diese eingetragen

Aber: viele Falschmeldungen (v. a. andere Angebote der WLH)

Konkretisierung im Meldeformular, auf Website & im 

Erinnerungsschreiben + Rückfragen bei eingegangenen Meldungen

Problematisch war die Abgrenzung FachBERATUNGSstelle

Das Fachstellenmapping

ĄWas macht eine Zentrale Fachstelle aus? 
ĄWas nehmen wir als solche in das Mapping auf?



Das Fachstellenkonzept
nach DST 1987

Sozialamt/ 
FB Soziales

Ordnungsamt/ 
FB Ordnung

Wohnungssamt/ 
FB Wohnen

FB Liegenschaften/ 
Gebäudewirtschaft

ZFS



Sozialamt/ 
FB Soziales

Ordnungsamt/ 
FB Ordnung

ZFS

Mietschuldenübernahme
(+Energieschulden)

Einweisung  in Wohnraum
(Belegungsrechte)

Verantwortung für 
Wohnungslosenunterkünfte

Auslösen & Sicherstellen 
weitergehender Hilfen 

Beschlagnahme von Wohnraum

SGB II SGB XII

Ordnungsrechtliche 
Einweisung

Das Fachstellenkonzept
nach DST 1987
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FB Wohnen

FB Liegenschaften/ 
Gebäudewirtschaft
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Das Fachstellenkonzept
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Das Fachstellenkonzept

Wohnungsnotfall-
hilfe

Jugendhilfe

Suchthilfe

Schuldner-
beratung

Jobcenter/
Sozialämter

Wohnungsvermietende & 
Sozialmanagements der WBGs

Anwälte & Kanzleien
für Mietrecht

Polizei

Gerichte

JVAs



Modell Charakteristika

Basiskonzept: 
Zentrale 
Fachstelle

ÅRelativ vollständige Bündelung der zur Bearbeitung der Wohnungsnotfallproblematik 
erforderlichen Leistungen, Kompetenzen und Ressourcen
ÅZusammenführung aller Hilfemöglichkeiten zur Bekämpfung der 

Wohnungsnotfallproblematik in einer Organisationseinheit (Amt oder Sachgebiet)
Åalleinige und abschließende Entscheidungskompetenz
ÅIntegration präventiver und re-integrativer Hilfen
Åeine Leitungsverantwortung

Das Fachstellenkonzept

Aus: MAGS NRW (1999) S. 13



Modell Charakteristika

Basiskonzept: 
Zentrale 
Fachstelle

ÅRelativ vollständige Bündelung der zur Bearbeitung der Wohnungsnotfallproblematik 
erforderlichen Leistungen, Kompetenzen und Ressourcen
ÅZusammenführung aller Hilfemöglichkeiten zur Bekämpfung der 

Wohnungsnotfallproblematik in einer Organisationseinheit (Amt oder Sachgebiet)
Åalleinige und abschließende Entscheidungskompetenz
ÅIntegration präventiver und re-integrativer Hilfen
Åeine Leitungsverantwortung

Fachdienst

Åteilweise Bündelung von Aufgabenwahrnehmung und Zuständigkeiten, z. B. nur der 
sozialpolitischen und ordnungsbehördlichen, nicht aber der wohnungspolitischen 
Kompetenzen
Åhäufig umfassende Beratungsangebote, aber nur partielle Entscheidungs-

möglichkeiten bei den hoheitlichen Aufgaben
Åhäufig Konzentration auf eine oder mehrere Problemstellungen innerhalb der 

Wohnungsnotfallproblematik

Das Fachstellenkonzept

Aus: MAGS NRW (1999) S. 13



Modell Charakteristika

Basiskonzept: 
Zentrale 
Fachstelle

ÅRelativ vollständige Bündelung der zur Bearbeitung der Wohnungsnotfallproblematik 
erforderlichen Leistungen, Kompetenzen und Ressourcen
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Fachdienst

Åteilweise Bündelung von Aufgabenwahrnehmung und Zuständigkeiten, z. B. nur der 
sozialpolitischen und ordnungsbehördlichen, nicht aber der wohnungspolitischen 
Kompetenzen
Åhäufig umfassende Beratungsangebote, aber nur partielle Entscheidungs-

möglichkeiten bei den hoheitlichen Aufgaben
Åhäufig Konzentration auf eine oder mehrere Problemstellungen innerhalb der 

Wohnungsnotfallproblematik

Koordinierungs-
stelle

Å!ǳŦƎŀōŜƴ ǾŜǊōƭŜƛōŜƴ ƛƴ ŘŜƴ αIŜǊƪǳƴŦǘǎŅƳǘŜǊƴά
Åzentraler Ansprechpartner für Wohnungsnotfälle
Åverwaltungs- und trägerübergreifende Stelle; häufig als Arbeitskreis organisiert

Das Fachstellenkonzept

Aus: MAGS NRW (1999) S. 13



Kommuneist Träger der Fachstelle

Kooperation bei organisatorischer Trennung 

Das Fachstellenkonzept
Differenzierung der BAG W 2011

Gemeinsame Trägerschaft

Kooperation bei gemeinsamer Trägerschaft 

Freier Träger ist Träger der Fachstelle

Trägerschaft einer Fachstelle durch Freien Träger

der Wohlfahrtspflege

Typ 1

Typ 2

Typ 3

Ą Es gibt eine große Vielfalt an Konzeptionen von Zentralen Fachstellen.



Fachstellenmapping
Auszug aus dem 
Meldeformular



Ergebnisse des 

Fachstellenmappings

Fachstellenmapping



Verbreitung der Z.F.



Verbreitung der Z.F.



Verbreitung der Z.F.



Verbreitung der Z.F.



Landkreise mit Z.F.



Kreise & 
Landkreise

Kreisfreie 
Städte & 

Stadtkreise
Gesamt

Anzahl gesamt 294 100% 107 100% 401 100%

davon ohne Zentrale Fachstelle 258 87,8% 66 61,7% 324 80,8%

davon mit mind. einer  Zentralen Fachstelle 36 12,2% 41 38,3% 77 19,2%

Verteilung von Zentralen Fachstellen nach Landkreistypen



Kreise & 
Landkreise

Kreisfreie 
Städte & 

Stadtkreise
Gesamt

Anzahl gesamt 294 100% 107 100% 401 100%

davon ohne Fachstelle 258 87,8% 66 61,7% 324 80,8%

davon mit mind. einer  Fachstelle 36 12,2% 41 38,3% 77 19,2%

Typ 1: mit mind. einer Fachstelle einer Kommune 16 5,4% 37 34,6% 53 13,2%

Typ 3: mit mind. einer Fachstelle eines Freie Trägers14 4,8% 4 3,7% 18 4,5%

Verteilung von Zentralen Fachstellen nach Landkreistypen



Kreise & 
Landkreise

Kreisfreie 
Städte & 

Stadtkreise
Gesamt

Anzahl gesamt 294 100% 107 100% 401 100%

davon ohne Fachstelle 258 87,8% 66 61,7% 324 80,8%

davon mit mind. einer  Fachstelle 36 12,2% 41 38,3% 77 19,2%

Typ 1: mit mind. einer Fachstelle einer Kommune 16 5,4% 37 34,6% 53 13,2%

Typ 3: mit mind. einer Fachstelle eines Freie Trägers14 4,8% 4 3,7% 18 4,5%

Typ 2: mit mind. einer Fachstelle in Kooperation 
zwischen Freiem Träger und Kommune

7 2,4% 1 0,9% 8 2,0%

mit mind. einer Fachstelle ohne Angabe zum Träger2 0,7% 1 0,9% 3 0,7%

Verteilung von Zentralen Fachstellen nach Landkreistypen



Z.F. nach Träger

frei-
gemeinnütziger 

Träger
27,5%

öffentlicher 
Träger / 

Kommune/ 
Kreis
62,4%

Kooperation 
aus frei-

gemeinnützige
m und 

öffentlichem 
Täger
7,3%

keine Angabe
2,8%

Fachstelle wird betrieben von...



Mietschuldenübernahme



Mietschuldenübernahme



Präventives Angebot



Ordnungsr. Einweisung



Beschlagnahme



weitergehende Hilfen



Zugriff auf Wohnungen



Unterkünfte



Erhalt von MiZis


